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ECOreporter.de-Anlagecheck: SolEs zwanzig  
Solarfonds lockt mit sonnigen Renditen aus Italien und Spanien

In Italien und Spanien will das Düsseldorfer Unter-
nehmen Voigt & Collegen GmbH Solarkraftwerke für 
den Fonds SolEs zwanzig GmbH & Co. KG bauen. An-
leger können sich ab 10.000 Euro plus fünf Prozent 
Agio an dem Fonds beteiligen. Der ECOreporter.de-
Anlagecheck verrät, ob das Angebot mehr Sonnen- 
oder Schattenseiten hat. 

Bis zu 10,2 Millionen Euro Eigenkapital will Voigt & Col-
legen bei Anlegern einsammeln. Es handelt sich um den 
ersten Neue-Energie-Fonds des Unternehmens. Hermann 
Klughardt, Geschäftsführer des Unternehmens, erklärt 
auf Nachfrage von ECOreporter.de: „2007 haben wir ei-
nen Solarpark mit einem Investitionsvolumen von rund 
elf Millionen Euro, davon 3,68 Millionen Euro Eigenkapi-
tal, konzipiert und als Private Placements vertrieben (An-
merkung der Redaktion: Gemeint ist der nicht öffentliche 
Verkauf der Beteiligungen). Der Park wird im Juli 2008 
fertig gestellt.“ In den letzten 15 Jahren habe das Manage-
ment von Voigt & Collegen geschlossene Fonds mit einem 
Investitionsvolumen von mehr als drei Milliarden Euro 
aufgelegt, so Klughardt. 

„Inzwischen sind alle Projekte gekauft oder durch Kauf-
option gesichert, in die der Fonds investieren wird“, sagt 
Klughardt. Eine Anlage mit 210 Kilowatt peak (kWp) in 
Antequera in Andalusien wird im Juli 2008 fertig. Ein Pro-
jekt mit zwei Megawatt peak (MWp) wird in Los Palacios 
y Villafranca, Andalusien, gebaut. Es solle Mitte August 
fertig werden, sagt Klughardt. Das dritte Kraftwerk mit 
vier MWp soll in Ragusa auf Sizilien errichtet werden. Es 
bestehe je zur Hälfte aus fest installierten und aus be-
weglichen, zweiachsig nachgeführten Anlagen. Alle Teil-
genehmigungen seien erteilt. Im Sommer 2008 wolle man 
mit dem Bau beginnen. Für alle drei Standorte liegen laut 
dem Sprecher Netzeinspeisezusagen der zuständigen 
Stromversorger Endesa (Spanien) und Enel (Italien) vor.

Rechtliche Konstruktion

Anleger können sich unmittelbar als Direktkomman-
ditist oder mittelbar als Treugeber am SolEs zwanzig 
beteiligen. Der Fonds beteiligt sich seinerseits an einer 
Projektgesellschaft (deutsche GmbH) und stellt ihr Ei-
genkapital zur Verfügung. Die Projektgesellschaft hält 
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Solaranlage im südspanischen Antequera (Quelle: SolEs)

Sonne über Solaranlage

„Anleger auf‘s Dach“  

Geschlossener Fonds PT Energiefonds Deutsche Solardächer:
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• Sicherheit durch deutsches Einspeisegesetz
• RAL Gütezeichen „Solar“ für Generalunternehmer
• Fondsnebenkosten nur proportional zum platzierten Kommanditkapital
• Klimaschonende Stromproduktion; Aufdach-Anlagen

Auf deutschen Dächern betreibt der Solarfonds 
PT Energiefonds Deutsche Solardächer Solaranla-
gen, um Strom zu erzeugen und diesen zu gesetz-
lich festgelegten Preisen ins Netz einzuspeisen.
Schon ab 2.500 Euro plus 5% Agio können Anleger 
sich beteiligen. ECOreporter.de hat das Anegbot 
in dem bekannt ausführlichen und tief gehenden 
Anlagecheck geprüft. 

So lautet die

ECOreporter.de-Empfehlung:

Der PT Energiefonds eignet sich aufgrund seines 
Sicherheitsnetzes auch für Anleger mit geringerer 
Risikoneigung. Empfehlung: Zeichnen.

Im folgenden lesen Sie den kompletten 
ECOanlagecheck.
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Anleger auf‘s Dach! 
PT Energiefonds Deutsche Solardächer im ECOreporter.de-Anlagecheck
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Solaranlagen will der geschlossene Fonds PT Ener-
giefonds Deutsche Solardächer kaufen – wie der Name 
sagt, in Deutschland. Und die Anlagen sollen nicht auf 
Freiflächen, sondern flächenschonend auf Dächern 
platziert werden. Anleger können sich ab 2.500 Euro 
an dem Sonnenstromprojekt beteiligen, plus fünf Pro-
zent Agio. ECOreporter.de hat das Angebot geprüft. 

Anbieter des Fonds ist die PT Erneuerbare Energien 
GmbH aus Neckarsulm. Sie will Solaranlagen mit einer 
Gesamtleistung von rund 2,1 Megawatt erwerben. Dafür 
will der Fonds 8,5 Millionen Euro investieren. Mit der 
Planung und Errichtung der Kraftwerke soll die Wirsol 
Deutschland GmbH aus Waghäusel bei Karlsruhe beauf-
tragt werden. 

Für ein erstes Vorhaben im Volumen von 586.000 Euro 
bei Pforzheim liegt dem Fonds laut Erik Tröster, Ge-
schäftsführer der PT Erneuerbare Energien, ein verbind-
liches Angebot der Wirsol vor. Tröster zufolge prüft der 

Fonds weitere Standorte in Offenbach an der Quaich 
(nahe Landau), Neckarsulm, Mannheim, Villingen-
Schwenningen, Neckarsulm, Fürth, Tamm bei Ludwigs-
burg und Chemnitz. Es handelt sich daher vom Charak-
ter her um einen so genannten Semi-Blind Pool. 

Rechtliche Konstruktion

Der Anleger beteiligt sich unmittelbar als Kommandi-
tist oder mittelbar über einen Treuhänder an der PT 
Energiefonds Deutsche Solardächer GmbH & Co. KG. 
Treuhänder ist die STG Schwarzwald Treuhand GmbH 
aus Freudenstadt.

Eigenkapitalhöhe, Platzierungsgarantie  
und Mittelverwendungskontrolle

Mit der Mittelverwendungskontrolle wurde der Steu-
erberater Jürgen Staneker aus Dornstetten-Aach be-
auftragt. Eine Platzierungsgarantie gibt es nicht. Wenn 

Aufdach-Solaranlage der Wirsol Deutschland (Quelle: Unternehmen)
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Die größten Positionen entfallen auf 
die Aufwendungen für die Eigenka-
pitalvermittlung (175.000 Euro), die 
Kosten für Fondsplanung, Konzep-
tion und Marketing (150.000 Euro), 
für Prospekterstellung und –prüfung 
sowie Steuer- und Rechtsberatung 
(100.000 Euro) und das Agio (125.000 
Euro). 

Die Fondsnebenkosten bewegen sich 
damit im Durchschnitt vergleichbarer 
Beteiligungsangebote. Tröster betont 
im Gespräch mit ECOreporter.de: 
„Sämtliche Weichkosten des PT En-
ergiefonds Deutsche Solardächer fal-
len in prozentualer Abhängigkeit von 
dem jeweils platzierten Kommandit-
kapital an. Im Falle einer nur teilwei-

sen Platzierung fallen somit für den Anleger auch nur 
die bis dato prozentual angefallenen Kosten an.“

Laufende Kosten

Laut der Prognoserechnung im Emissionsprospekt des 
PT Energiefonds sollen während der 20-jährigen Lauf-
zeit des Fonds insgesamt 2,4 Millionen Euro für laufen-
de Kosten ausgegeben werden. Dabei sollen 515.000 
Euro auf die Wartung und Instandhaltung der Anlagen 
entfallen und 767.000 Euro auf Geschäftsführung und 
Verwaltung. Bezogen auf die prognostizierten Gesamt-
erträge in Höhe von 16,37 Millionen Euro errechnet 

sich ein Anteil von 14,91 Prozent der 
laufenden Kosten am Gesamtertrag. 
Verglichen mit anderen Beteiligung-
sangeboten im Bereich der Photovol-
taik sind die laufenden Kosten von 
vorneherein hoch angesetzt, was die 
Möglichkeit verkleinern dürfte, dass 
hier zu knapp kalkuliert wurde und 
die Aufwendungen nicht ausreichend 
bemessen sind.

Laufzeit und Ausschüttung

Die Laufzeit des Fonds ist auf 20 
Jahre festgeschrieben, sie endet am 
31.12.2029. Der Gesellschaftsvertrag 
sieht grundsätzlich kein ordentliches 
Kündigungsrecht vor. Der Anleger hat 
aber eine einmalige Rückgabeoption: Er 
kann seine Anteile unter bestimmten 
Bedingungen zum 31.12.2019 an die 
geschäftsführende Komplementärin 
PT Erneuerbare Energien GmbH über-
geben. Laut der Prognoserechnung 

ECOreporter.de

der Fonds das geplante Eigenkapital 
nicht akquiriert, werden laut Pro-
spekt unter anderem Vorfälligkeits-
entschädigungen für abgeschlossene 
Finanzierungen und Kosten aus der 
Konzeptions- und Platzierungsphase 
fällig. Geleistete Einlagen könnten un-
ter Umständen nicht oder nur teilwei-
se erstattet werden.

Tröster sagt dazu: „Es wird keine 
Rückabwicklung des Fonds geben. 
Der Passus im Prospekt wurde ledig-
lich auf Anraten unserer Anwälte mit 
aufgenommen. Bereits beim heutigen 
Platzierungsstand sind wir in der 
Lage, Projekte zu erwerben. Da die In-
vestition des Fonds sukzessive nach 
Geldeingang erfolgt und wir keine 
Mindestgröße der zu erwerbenden PV-Anlagen oder 
an einzuwerbendem Eigenkapital haben, werden wir 
das Kapital der Anleger auf jeden Fall in Photovoltaik-
anlagen auf deutschen Dächern investieren.“

Das geplante Investitionsvolumen in Höhe von 8,5 
Millionen Euro soll zu rund 70 Prozent (6,0 Millionen 
Euro) über Fremdkapital finanziert werden. Dafür 
liege die Interessenbekundung einer deutschen Bank 
vor, so der Emissionsprospekt. Es sollten vorzugs-
weise zinsgünstige KfW-Mittel eingeworben werden. 
Tröster sagt dazu: „Jede Anlage wird einzeln betrach-
tet und muss für sich alleine finanzierbar sein.“ Die 
Prognoserechnung des Emissions-
prospekts basiert auf einem Zinssatz 
von fünf Prozent für die zukünftigen 
Darlehen.

Fondsnebenkosten

Die geplante Substanzquote des 
Fonds liegt bei 91,86 Prozent. Das be-
deutet: 91,86 Prozent der Gesamtin-
vestition inklusive Agio fließen in die 
Finanzierung der Solarkraftwerke. 
Plangemäß sind das 7,922 Millionen 
Euro. Eingerechnet ist dabei die Li-
quiditätsreserve von 100.000 Euro. 

Die Fondsnebenkosten oder Weich-
kosten belaufen sich auf 702.500 
Euro, das entspricht einem Anteil von 
8,14 Prozent des Gesamtinvestitions-
volumens. Bezogen auf das Eigenka-
pital zuzüglich Agio, also das Geld, 
das der Anleger an den Fonds zahlt, 
liegt der Anteil bei 26,76 Prozent. 

Anlagecheck

Geschäftsführer Erik Tröster
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erzielt der Anleger bei einem vorzeitigen Ausscheiden 
eine Gesamtrendite von 143 Prozent auf sein Invest-
ment inklusive Agio, also durchschnittlich 4,30 Prozent 
vor Steuern pro Jahr. 

Laut Emissionsprospekt betragen die geplanten Ge-
samtausschüttungen des PT Energiefonds 224 Pro-
zent bezogen auf das Kommanditkapital; darin ist die 
Rückzahlung des eingesetzten Kapitals enthalten. Der 
Gewinn für den Anleger würde somit nach 20 Jahren 
124 Prozent betragen. Wie Tröster auf Nachfrage von 
ECOreporter.de mitteilte, liegt die prognostizierte Ge-
samtausschüttung bei 213 Prozent, wenn das Agio (5,0 
Prozent) als Aufwand auf Seiten des Anlegers in die Er-
tragsberechnung einbezogen wird. Dann liegt der Ge-
winn bei 113 Prozent. Der durchschnittliche jährliche 
Wertzuwachs kommt auf 5,65 Prozent vor Steuern. 
Knapp 90 Prozent der Ausschüttungen sollen in den 
letzten vier Jahren erfolgen, also von 2025 bis 2029.

Die Planrechnung für den Fonds sieht vor, dass die So-
laranlagen zum Ende der Laufzeit für drei Prozent des 
Anschaffungswertes verkauft werden. Der Fonds hätte 
dann einen Zusatzertrag in Höhe von 235.000 Euro und 
keine Kosten für den Rückbau der Anlagen. 

Technik und Erträge

Für die möglichen Standorte von Solarkraftwerken will 
der PT Energiefonds je ein Gutachten der meteocontrol 
GmbH und des Deutschen Wetterdienst zum möglichen 
Stromertrag einholen. Wenn die Gutachten fünf Prozent 
und mehr voneinander abweichen, werde man ein drit-
tes Gutachten in Auftrag geben.

Die Solarmodule sollen von den Herstellern REC Solar, 
General Electric und Yingli Solar bezogen werden. Wech-
selrichter will der Fonds bei der SMA Solar Technology 
AG, bei Fronius, PowerOne und REFU kaufen. Die War-
tung der Wechselrichter werde der Generalunternehmer 
Wirsol organisieren.
Die Prognoserechnung berücksichtigt den Angaben zu-
folge 0,3 Prozent jährlichen Leistungsverlust der Solar-
module (Degradation).

Ökologische Wirkung

Der Einsatz von Photovoltaik für die Stromerzeugung 
ist grundsätzlich sinnvoll, die Anlagen verursachen 
keine Emissionen und tragen dazu bei, dass erhebliche 
Mengen an CO2 eingespart werden können. Der PT En-
ergiefonds plant zudem den Kauf von Dachflächenan-
lagen, somit gibt es keinen Grünflächenverbrauch. Bei 
dem Projekt in Pforzheim handelt es sich um eine Anla-
ge auf den Dächern der Reithalle des Pforzheimer Rei-
terverein e.V.

Risiko

Der PT Energiefonds ist der erste eigene Erneuerbare-
Energie-Fonds der PT Erneuerbare Energien GmbH, die 
aber bereits als Konzeptionär für Dritte tätig gewesen 
sei. Der Generalunternehmer Wirsol hat sich laut dem 
Emissionsprospekt auf die Planung, den Bau und die 
Überwachung von Photovoltaik-Systemen für Unter-
nehmen, Investoren und Privathaushalte spezialisiert. 
Wirsol habe bisher über 2000 Photovoltaikanlagen in-
stalliert. Seit Dezember 2006 sei Wirsol mit dem Güte-
siegel Solar nach RAL (RAL Deutsches Institut für Güte-

Anlagecheck

Aufdach-Solaranlage der Wirsol Deutschland (Quelle: Unternehmen)
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sicherung und Kennzeichnung e. V.) zertifiziert. „Durch 
die Investitionskriterien und die RAL-Zertifizierung un-
seres Generalunternehmers wird das Sicherheitsniveau 
der technischen Komponenten im Vergleich zu manch 
anderen Angeboten am Markt wesentlich erhöht“, sagt 
Tröster. Die Güte- und Prüfbestimmungen des Gütezei-
chens ‚RAL Solar’ seien sehr umfangreich.

Die RAL-Güte- und Prüfbestimmungen liegen ECOre-
porter.de vor. Sie umfassen mehr als 80 DIN A4 
Seiten und definieren sehr detailliert Standards für 
photovoltaische und solarthermische Anlagen. Dabei 
haben sich die Autoren umfassend Gedanken über 
den Themenkomplex gemacht, angefangen bei Kun-
dengespräch und Standortbeurteilung bis zu Einzel-
heiten der laufenden Wartung.

Unabhängig von der Zertifizierung hat der PT Ener-
giefonds einen Kriterienkatalog für die Investition 
in Photovoltaikanlagen erstellt. Der Fonds erwartet 
demnach Angebote zu schlüsselfertigen Festprei-
sen. Die Einspeisezusage des zuständigen Energie-
versorgers muss vorliegen, außerdem Wartungs- und 
Betriebsführungsverträge sowie Leistungsbeschrei-

bungen und Garantieerklärungen der Hersteller für 
Solarmodule und Wechselrichter.

Tröster hebt hervor, dass der PT Energiefonds kon-
servativ gerechnet sei. „Wir haben bei der Kalkulation 
des Fonds Wert auf eine höchstmögliche Sicherheit 
gelegt. So haben wir unter anderem mit einem Kauf-
preis für die Anlagen von 3.725 Euro/kWp kalkuliert. 
Tatsächlich zahlen werden wir aber Preise, die deut-
lich unter diesem Wert liegen“, so der Geschäftsfüh-
rer der PT Erneuerbare Energien. Basis seien aktuell 
vorliegende Angebote der Wirsol.

Erstes Projekt übertrifft Prospektprognosen

Wie Tröster gegenüber ECOreporter.de berichtet, 
wird der Fonds das Projekt in Pforzheim kaufen. Des-
sen Zahlen bestätigen seine Prognose: Der Kaufpreis 
liegt demnach mit 3.345 Euro/kWp um gut zehn Pro-
zent unter der Annahme im Emissionsprospekt. Der 
Zinssatz für die Fremdfinanzierung beträgt 4,3 Pro-
zent, das sind 15 Prozent weniger als für die Progno-
serechnung unterstellt (5,0 Prozent). „Wir konnten 
die Finanzierung direkt von Wirsol übernehmen“, 

Es muss nicht immer Südspanien sein: Ein Beispiel für die intelligente Nutzung von Dachflächen in Deutschland ist diese Solaran-
lage der Wirsol auf dem Dach eines Wohnmobil- und Caravan-Händlers (Foto: Wirsol)
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erklärt Tröster gegenüber ECOreporter.de. Aufgrund 
seiner Kapitalkraft erhalte der Generalübernehmer 
von den Banken besonders attraktive Konditionen. 
Wenn der Fonds sein restliches Kapital zu ähnlichen 
Bedingungen investieren könne, würde die Gesamt-
ausschüttung auf das Kommanditkapital plus Agio 
laut Tröster um 26 Prozent auf zirka 265 Prozent 
steigen. Tröster: „Die günstigeren Einkaufs- und Fi-
nanzierungskonditionen kommen zu 100 Prozent 
den Anlegern zugute!“

Weitere Pluspunkte des Pforzheimer Projekts sind die 
Leistungsgarantie von 25 Jahren, die der Modulher-

steller Yingli für die von ihm gelieferten Module vom 
Typ YL180 gewährt. Zudem beträgt die Produktga-
rantie fünf Jahre. Mit dem Hersteller der Wechsel-
richter (Power One) wurde den Angaben zufolge ein 
Wartungs- und Servicevertrag über 20 Jahre abge-
schlossen. Da Wechselrichter ein vergleichsweise stö-
rungsanfälliges Bauteil sind, schafft dies einen hohen 
Grad an Sicherheit für die Anleger. Auch Power One 
gewährt fünf Jahre Produktgarantie, allgemein üblich 
sind zwei Jahre. Die Anlage in Pforzheim befinde sich 
derzeit im Bau, berichtet Tröster. Die Fertigstellung 
und Übernahme durch den PT Energiefonds solle 
planmäßig im Oktober erfolgen.

Fazit: 

Finanziell

Das Konzept des PT Energiefonds schafft ein hohes 
Maß an Sicherheit für den Anleger. Grundlage dafür 
ist die Festlegung auf den ambitionierten RAL-Stan-
dard, den Kauf ausschließlich zu schlüsselfertigen 
Festpreisen, die umfangreichen Garantien und die 
Kooperation mit dem erfahrenen Generalübernehmer 
Wirsol. 

Die Prognoserechnung erscheint konservativ. Mit dem 
ersten konkreten Projekt hat der PT Energiefonds un-
ter Beweis gestellt, dass durch günstigere Einkaufs- 
und Finanzierungskonditionen höhere Erträge erzielt 
werden können. Pluspunkte gibt es zudem für die 
volumenabhängigen Weichkosten und die niedrige 
Einstiegsschwelle. Sie erlaubt auch Anlegern mit

kleinerem Budget das Investment in diese Geldanla-
geart.

Nachhaltigkeit

Die Nachhaltigkeitsbilanz wird klar positiv ausfal-
len: Mit seinen Solarstromanlagen ersetzt der Fonds 
konventionelle durch Erneuerbare Energie. Negative 
Effekte durch Flächenverbrauch sind nicht gegeben, 
da der Fonds nur die ökologisch sinnvolleren Dach-
anlagen installieren will. 

ECOreporter.de-Empfehlung

Der PT Energiefonds eignet sich aufgrund seines Si-
cherheitsnetzes auch für Anleger mit geringerer Risi-
koneigung. Empfehlung: Zeichnen.
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Basisdaten laut Emissionsprospekt

Anbieterin: 
PT Erneuerbare Energien GmbH, Neckarsulm
Fondsname: PT Energiefonds Deutsche Solardächer 
Firma der Fondsgesellschaft: 
PT Energiefonds Deutsche Solardächer GmbH & Co. KG
Rechtsform: GmbH & Co. KG 
Geschäftsführer: 
PT Erneuerbare Energien GmbH (Komplementärin)
Treuhänder: 
STG Schwarzwald Treuhand GmbH, Freudenstadt
Fondswährung: Euro
Gesamtinvestitionsvolumen (ohne Agio): 
8,5 Millionen Euro
Eigenkapitalvolumen (ohne Agio): 
2,495 Millionen Euro
Fremdkapitalvolumen: 6,0 Millionen Euro
Mindestzeichnungssumme: 2.500 Euro
Gesamtinvestitionsvolumen (inklusive Agio): 
8,625 Millionen Euro
Agio: 5,0 Prozent
Agio: 125.000 Euro
BaFin Gestattung: Ja
Leistungsbilanz des Anbieters: Nein
IDW-Prospektprüfungsbericht: Wird derzeit erstellt.
Mittelverwendungskontrolle: 
Steuerberater Jürgen Staneker, Dornstetten-Aach

Generalübernehmer: 
Wirsol Deutschland GmbH, Waghäusel
Kaufmännische Betriebsführung: 
PT Erneuerbare Energien GmbH, Neckarsulm
Technische Betriebsführung: 
Wirsol Deutschland GmbH, Waghäusel
Gesamtinvestition je kWp: 
durchschnittlich 4107 Euro (Prognose)
Ertragsgarantie: Nein
Degradation der Module: 0,3 Prozent 
Sensitivitätsanalyse: Ja
Anteile handelbar: Nein
Laufzeit: bis 31.12.2029
Kündigungsfrist: kein ordentliches Kündigungsrecht 
aber Rückgabeoption zum 31.12.2019
Prüfung der künftigen Jahresabschlüsse durch Wirt-
schaftsprüfer: Ja
Versicherungen: 
Versicherungspaket mit Betriebsunterbrechungs-
versicherung, Betriebshaftpflichtversicherung und 
All-Gefahren-Sachversicherung
Sicherungssysteme: k.A.
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Bitte sorgfältig beachten:

Geldanlagen sind mit Risiken verbunden, die sich 
im Extremfall in einem Totalverlust der eingesetzten 
Mittel niederschlagen können. Die von uns bereit ge-
stellten Informationen sind keine Kaufaufforderun-
gen oder Anlageempfehlungen - denn wir kennen 
z.B. Ihre persönlichen Vermögensverhältnisse und 
Ihr Anlegerprofil nicht. Zwischen Lesern und dem 
Verlag entsteht kein Beratungsvertrag, auch nicht 
stillschweigend. Die Redaktion recherchiert sorgfäl-
tig. Eine Garantie für die Richtigkeit und für richti-
ge Schlussfolgerungen wird dennoch ausgeschlos-
sen - auch uns kann einmal ein Fehler unterlaufen. 
Finanzdienstleister können sich also nicht allein auf 
unsere Informationen stützen. Jegliche Haftung wird 

ausgeschlossen, auch für Folgeschäden, etwa Vermö-
gensschäden. Unsere Texte machen in keinem Falle 
eine individuelle Beratung und Beschäftigung mit den 
Angeboten entbehrlich. Bitte beachten Sie, dass sich 
zwischen unserer Recherche und Ihrer Lektüre Ände-
rungen ergeben können. Weder die Veröffentlichung 
noch ihr Inhalt, Auszüge des Inhalts noch eine Kopie 
darf ohne unsere vorherige Erlaubnis auf irgendeine 
Art verändert oder an Dritte verteilt oder übermittelt 
werden - andernfalls liegt ein strafrechtlich bewehr-
ter Urheberrechtsverstoß vor.

Ihre ECOreporter: 
für Sie da unter  redaktion@ecoreporter.de
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